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Alle für die Abwasse orordnung (AbwV) - enlhaltgn in der neuen Veroadnung zu 5 7a dss G€s€E€s zur
Ordnung des Wasserhaushaltes (WHG) über Änforderungen an das Einleiten von Abwasssr in Ggwässer
und zur Anpassung des Abwasserabgabengesetzes" - relevanten Einhsilsverfahren sind zusammen mit
der AbwV und dem WHG und allen noch fortgeltenden Abwaasgryerwaltungsvorschriflen als Loseblatt-
sammlung ,,Analysenverfahr€n in der Abwasserverordnung - Rechtsvorschriften und Normen' mit dem
Ergänarngsband 1 (DlN-Norm€n) und dem Ergänzungsband 2 (D|N-EN- und DIN-EN-lSO-Normen) he.-
ausgegeben worden.

Normen oder Nom-Entwürfe mit dem Grupp€ntitol "Deutsche Einheitsverfahren zur Wasser-, Abwass€r-
und Schlammuntersuchung' sind in folgonde Gebieto (Haupttilel) aufgetealtl

Allgemein€ Angaben (Gruppe A)

Sensorische Verfahren (Gruppe B)

Physikalische und physikalischrhomischo K€nngrößen (G.uppe C)

Anionen (Gruppe D)

Kationen (Gruppe E)

Gemeinsam orfassbare Stoffgruppen (Gruppe F)

Gasförmig€ Bestandteile (Gruppe G)

Summarische wirkungs- und Stoft(enng|6ßen (Grupp€ H)

Biologisch-okologische Gewässeruntersuchung (Gruppe M)

Mikrobiol€ische Verlahren (Gruppe K)

Testvefahren mit Wasserorganismen (Gruppe L)

Einzelkomponenten (Gruppo P)

Schlamm und Sodimente (Gruppe S)

Suborganismische Testue.fahren (Gruppe T)

(DrN 38402)
(orN 38403)
(DrN 38404)
(DrN 38405)
(otN 38406)
(DrN 38407)
(DrN 38408)
(DrN 38409)
(DrN 38410)
(DrN 38411)
(DrN 38412)
(DrN 38413)
(DrN 38414)
(DrN 38415).

Außer den in der REiho DIN 38402 bis DIN 38415 genormten Untorauchungsverfahren liegen eine Reihe
lnternationaler und Europäischer Normen als DIN-EN-, DIN-EN]SO- und DINISO-Normen vor, diE
ebenfalls Bestandteil dea -Doubchsn Einheitsverfahren' sind.

Übe. die bisher ersahion€non Toile diesor Normsn gibl die Geschäfrsst€llo des Normenausschusses
Wasserlvesen (NAW) im OIN Deubch€s Inslitut für Normung e. V., Telefon (0 30) 26 01 - 24 48, oder der
Eeulh Verlag GmbH, Burggraf€nstraß€ 6, 10787 Berlin, Postanschrifr 10772, Auskunft
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Vorwort

Di€ses Dokum€nt (EN 14011:2003) wurde vom Tschnischen Komiteo cEN/Tc 23o ,wasseranalytik' erarö€ibt,
d€sa€n Sekretariat vom DIN g€halten wid.

Dieso Europäische Norm muss den Status einer national€n Norm srhelten, entlvedor durdl Voröfisnülctruno ginos
k €nlisch€n Textes oder durch Ane ennung bis Sgptember 2003 (DOp), und etwaige entgegenslehende na-tionale
Nomon müssen bis September2OO3 (DOW) zuräckgezogen w€rdän.

Anhang A ist informativ.

Enbprochend der CEN/CENELECGeschäisodnung slnd di6 nationalen Normungsinstltrte der fotgenden Länder
gehahen, diese Europäische Norm zu übemohment B€lgien, Dänemark, Deutschland, Finnland, Frankreich.
Gri€chenland, lrland, lsland, ltälien, Luxemburg, Malta, die Niederlande, Norwegen, östsn€ich, portugal,
Schnsden, die Schweiz, die Slowakei, Spanien, dis Tschechische Republik, Ungam und das Versinigte
König16ich.

Elnleltung

Dleses ist die Erstg vo.t dnlg.n Eurcplkaüqr tlonn€n, dlg af Edb6lung dor aßammensoEung, Abündanz und
Oiversität von Fischen in Flüsson, Sesn und Küstongewässgm entwickolt wurde. Andero Eubpäischs Normsn
werden di€ Prob€nahme von Fischsn mit Kiemenn€tsen und Lgitlinien für d€n Einsatzbereich und die Auswahl von
Probenahmgvorfahren für Fischo beschreiben.

Die Elektrofischorei wird als unschädlich für dlo Fische eingoschätd, sof6m sjo r|o.schn'ftsmäßig angee/endet wid.
Allerdings können b€i Fischen dausrhafre Schäden durch di€ Einwirkung von Elekhiziuit healorgerufen werdon.
Oeshalb sollte auf das Wohlbefnden der Fische und die Vermeidung von Schäden währond der Durchführung
Rücksicht genommen werden.

WARNUNG - Anwender dlseor l{onn rollton mlt dor üb ch€n Laboiprrrb E tr{t rln. Dhle Norm glb{
nlcht vor, alle unter Umständon mll der Anwendung de3 Verfah|tnr vsöundenen Slchsöolts$palda
anzuaprschon. Es llegt in dor Vorantworlung doa AnwondoE, angsmosaon€ Slchorholtr- uard
SchuEmaßnahmen zu trsffsr und slcherzuatollon, dasa dloso mlt na onelen Fesflegungon
überslnaümften.

I Anwendungsberglch

Diese Europäisch€ Norm legt Ein Vorfahren zur Erfassung von Fischpopulalionen in Bächen, Flüssen und
Ufezonen zur Bowerlung des ökologischon Status fesl, die durch ausgebildste peFonen angew€ndet werden
aollen. Diese Vorfah.en edauben die Normung ds. Probenahmsverfahren zur Beschreibung von Fischpopu-
htionen. Die VeMendung von genoamten Vedahran ist eine entscheidende Voraussetzung, 

-um 
vergleicirbäre

Resultate zu erhalten.

Dies€ Europäischo Norm legt ein Verfahren der Elokhofischersi test, di€ zum Fang von Fischen mit dom 26l
angewendet u€rdEn soll, den Arl€nreichtum, die ZusarnmensoEung, die Abundanzv€rhällnisse und die
All€Estruktur olnos bestimmt€n Fischtestandes zu bgschrciben. [,lit der probenahme veöundene Festsetzunoen
b€inhalton die B€schaffung von Erlaubnissen, Asp€kte des Artenschutzes, wichtige Schutzmaßnahmen für äen
Anwender dsr Pmbenahmegeräte und die Koordination mit d€n Aklivitäton anderer prob€nahmeprogEmm€.

Die Bearbeitung der Prcben lmfasst die taxonomische ldentifikation, Zählungon, Messung biologischor Paaameter
(Länge, Gewicht usw.) und die Prüfung der Fische auf äußerlich eftennbaag Verändqrunq€n.
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2 No]mallw Vorvelsungen

Dieso Europäische Norm er hält durch datlerb odsr undaü€r,to Veix3lar|gen fe*egu4en att! and€rsn R UI-
kationen. Diese normativen Verweisungei sind an don jeweiligen Slellen im Text ltie( und dig Publikalionen sind
nachstehend aufgefühd. B6i dalierten verwsisungen gohören spätere Anderung€n oder üborarb€ifungen dioser
Publikationen nur zu dieser Europäischen Norm, falls sie durch Anderung oder Üoerarbeitrng eingearb-eitet sind.
Bei undatieden vo.weisungsn gilt die letde Ausgabe der in Bezug genommenen pubfk;fion-(einschließtich
Anderungen).

EN 25667-1:1993, Wassett€schafienh'it - Pabenahme - Teit 1: Anteitung zut Arlfst,ttung wn pmtenahme-
progannen (l SO 5667-1 : 1 980).

IEC 6033$2-86, Sicheheit wn Haushdfts- und sonsligen otetdischen ceötschaflen - Teit 2-A6: SDzie e
tutoldemßse ftu detnische Fischfangge'gte (lEC 60335-2-86:1998, nodifrzied.

3 Grundlage des verfahrens

3.'l Algomolnes

Es muss beachbt ' /€rd€n, dass di6 zu übemehm€nde Pobenahmeslrategie geeignet ist, um Aussagen üb6r den
b€stehenden Gütezustand einss Fischbestandes an einea Probenstelle zu machen. Oie Auswahl der Probenstellen
(Anzahl und Ausmaß) ist von großsr Bed€utJng für di6 Auswertung der gesammelten Dalen. Als allgemeine
Anleifung isl EN 25667-1 zu beachten. Für besondero Anleitungen zu. Beprobung von Fischen wird auf i; Voöe_
reitung befindficho Normen übet Prcbenahne von Fisch mit Gilnetzen ond die Anleitung zum Anwendungsbereich
und Auswdhl wn Fischprobenahmeveöahren vetwiesen.

3.2 Flschprobenahmo

Einwsndfrei gewonnene Prob€nahmodatsn wsisen einen direkten Bezug zur Populaüonsdichte aui Die Strategie
fiuss sein, einen definiert€n Borsich einos Fluss€s (siehe Tabelle 2) mit der beslen, verfügbaren Befischungsaus-
rästung (Abschnitt 4), Sicherheitsaspokle (5.1) und Befischungsverfahren (5.2, Abschnitt 6) durch quatifiziertes
Personal (Abschnitt 8) zu beproben, um folgende AbschäEur€en zu eöalten:
- Abundanz der Fische;

- Artenzusammensetzung;

- Populationsautuau (Alt€r odsr Größe).

In dioaeft Zusammenhang kann Abundanz entweder 6ls relatives oder absolules Maß für Abschätzunoen
b€deutan, die durch eine Einzelne Befischung elner bekannten Wasserfläche erhalten werden. Wenn es prakliich
durchruhrbar odgr gesignel ist, sollto eine b€kannte Fläche mshrfach b€fischl werdon, um dsn Nuuefiekt d6s
Pobenahmeaufr^/andes für di6 Ennitüung der ab€oluten population8diafito abzuschäEen.

Um dig Wiederholba.ksit abzusichem, mtlsssn d€r fischereiliche Aufrüand, die Fischereiausrüstung und die
Bofischungsprolokolle für eine j€gliche Probonahme an der gleichen stelle idontisch sein. Der Entnahme;d auf d€r
zu beprcbenden Fläche ist mittels GPS oder durch Bozug auf absoluto Markierungen (2. B. X m slromabwürb d€r
)üX Bnlck€) festsusiollen. Die pholographische Dokumentation des probenahmeorts wird smdohlon. Beim
Wechsel der Ausrtisfung sind vergleichende Ergebnisse mit der alten und der neuen Ausrüstung zu or6ö6iten, um
einen Verglsich zwischen den alten und n6u€n Dalen zu ermöglichsn.

3.3 Anzahl und Göße der Probenahmestellen

In Abhängigkeit vom Unt€asuchungszweck (d. h. Beurteilung der Abundanz und Altersstrukfur einer Zielpopulation
in einem Flussbecken oder Bewertung der Arlenzusammensetzung, Abundanz und Altersslrukfur einer Fischge-
sellschaft €ines b€trachteten Standorts) können zwei unterschiedliche probenahmeskategien (3.3.1 oder 3.3.2)
angewendet wetden.
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3.3.1 Abundanr und Aia6ltrutitur yon populaüonan

um aid|e.zustellen, dass di6 schtussfolgerungen bezügtich der Abundehz und der Altersstuktur für dlE
zelpopulation (r) valide sind, muss eine genüg€nde Anzahl von probenahmost.llsn (r) vorgesehen wsrden. Di6
Anzahl hängt von der täumlichen Variation zarisch€n dsn Probenahmestellsn ab und davon. ob die Erfassuno
zoiüicher Enlwicklungen oder der Vergleich zflis{fi€n Populationen das Hauptriol ist. Die räumliche Varialion wir;
ausgsdrückt als Varialionskoefizi€nt, crl = (Standadabvoichung zwischen den Prob€nahrnsste eny(Mittetwert
d€r Population) für die Abundanz (Fische/Prob€nahmesteüe). Für v€rgteiche adad|gn populationen ;nthält die
Tabelle 1 die Mindestanz€hl d€r Pobenahm.stefien (n) für verschi€itons variatonskooffzienien (ct4 an.

Tabelle I - indostenzahl der Probenahmostellon

Variationskoefidgnt (CI4 Mindeslanzahl der Probenahmostellen (r)

o,2 3

0,4 4

0,6 I

0,8 16

D€r CV-Werl kann in einer Vorstudie bestimmt od6r aus Dabn ähnlicher Populationen bestjmrnl werden. Für die
Beschreibung zeitlicher Entwacklungen kann eine 9srin96re Anzahl von probenahmestsllsn ausrsichend sein.

Oi€ Auswähl der Pottenshm€sl€ll€n muss ßpräsentaliv für die Habitate/Biome innerhalb des Einzrgsgebietgs
ssin. FlÜsse mit hoher Ljmtt€ltbelastung, in dEnsn kein€ od€r nur wenige Fische an mehreren der probenaimeorte
gefangen werden konnten, haben 6in9n hohen crl-wert. Daher ist eine erhöhte Anzahl von probenahmeorten
erfoderiich, um einen guten schäElrrgrt für die Abundanz- und Altersslrukturen der vorhandenen sDezjes zr
efialten. Der leichte Zulritt und Sicherh€il für das ausführende Personal muss ebenfalls gebuhaend boachtet
werdon.

oie zoitwahl der Probenahme muss an di€ K€nnhis d€t überlobensslrategie der zielart gebunden sein. In den
meisten Fällen muss die Probenähme geg6n Ende d6r wachstumsperiode durchgeführt lverden, wenn di€
Juvenilen oine ausreichende Größ€ oreicht hab€n, um mil der Elektrofischerei gef;ngen werden zu können.
wogen eingeschränkter Fischaktivität und Probgnausb€ute därf dis Eleklrofischerei nichabei Temp€raturen unter
5'c ange$Ende1 werden. Bei geringen wassertgmperaturen durchgefühde aufeinander folgsnde Enlnahmen im
selben Gebiet können bgi d€r zweiten Enlnahme zu höheren Fang€rfolgon führen ars im €Äten ourchgang (2. B.
Zippin, 1958).

wiederholte Probenahmen an einer b€stimmten st€lle sind in d€lselbon Jahr€szeit und unter ähnlichen
Abfl ussbedingungen durchzrrtühren.

Alle Probenahmen sind bei Tageslacht auszuführen. Di€ zu beprobende Fläch6 sinqr Flioßgswässers ist abhängig
wn der Breite, Wassertiefe und der Variation der Habilats. Die rnind€stsns zu befischende Länge für verschiede-nä
Gewässer ist in Tabelle 2 aufgeführt.

Tabelle 2 - Ilnd6tlänge der zu boll.d|onden p.obenrhmesftrcko

Größe des Gewässers Mindesfänge der zu befi schendon PDbonahm€slr€cke

kleiner Bach, Brgite unter 5 m 2 0 m

kleiner Fluss. Br€it€ 5 m bis 15 m 50m

großer Fluss und Kanal, Ereite über 15 m über 50 m, Ufeßtrecko entweder auf einer Soita oder auf
beiden Seiten

gloß€ Flachwesserzonen, Wassertiefe unter 70 crn 200 m'
großs Wass€rkörper (2. B. Seen) Über 50 m d€r lJf€rzone
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UntoGuchung der ZusamlnenseEung doa Flsche.ten, dor Abundanz und dor Atgrrbulit|t an
elnem betrachteton Standort

ln kleinon b€g€hb€rsn Flfussn mit hohem Besatz mit kl€lnen Fiscfi€n (fitt hgufig äsf bei brsit€n Ftüss6n In
Lachslaichgebistsn) kann €ine küzere Strscke ausreichend sein. Als Orientierungswert sollten 2OO FischE
ausreichen. Dis zu beprob€nds Gesamtfächs mussjedoch mindsstens 100 m2 betragen.

3.3.2

In Abhängigkeit von der Flussbreits und -tiefe können a'v6i unbß.t odlich€ Probenahmeverfahrcn Enge!.'Bnd6t
werd€n. Falls ma€lich (bei kleinen Flüssen) wird jedor Bersich währond des Durchoatons des Flusses beprobt. B€i
großsn Flossen muss die Prob€nahme vom Boot aus erfolgon (üblicherweise in l,remähe). In jedefi Fall muss dsr
Pobenumfang ausreichen, das ördich vorhand€ne Sp€ktaum dor dominanten Fischa.len und die aufrretgnden
charal<teristischen Flussbereiche (2. B. B€cken, Slbmschnellen, Zuläute) vollständig zu srfassen, um ein€ gutE
Rspräsentativität der Fischg€sellschaflen sichedustell€n. Bozlglich der zu beprobenden Mindosllänge lässt sich
aus LiteEfurangaben ableiten, dass aufgrund der Variabilität von Slrömen und Flüssen innerhalb eines cebiets
ban. zwaschen unt€rschiedlichen Gebieten die Elektrofischerei über Stromlängen (bzw. Flusslängen) von
mindestens dem 2ofachen der Strombreite (bzw. Flussbreile) orfolgsn muss, um die ausreichende Charakted-
sierung ein€r Fischgesellschaft an einem Standort zu ermöglichen (Angermeier & Karr 1986, Angsrmeier &
Smogor 1995, Simonson & Lyons 1995, Yoder & Smith 1998). In Flüssen mit unt€rschiedtichen Slömunasvsr-
hältnissen in der Breite des Flussbetts (insbesondere bei schnellfließendon Ftüssen) rst es wichhg, üb;r die
gesamte Breite zu beproben bzw. über den größtmö'glichen Bereich_ Bei sehr großen Flüssen (> 30 m Breite) mit
bekanntermaßen glgichförmiger Fischgosellschaft ist die Beprobung über eine Länge des lofachen der Flussbieite
ausreichend-

4 Ausrüstung

4.t Allgemeine Ausrüstung und Malerlal

Bekleidung: Jeder Körperteil des Anodenfüh.ora, d€r in Kontekt mit dem olektrischsn Feld ko.nmsn kann, muss
durch geeignete wäss,ertesle und elektrisch nicht loitende Kleidung geschützt sein. Wenn nötig, muss geeigneter
Schutz vor klimatis,chen Bedingungen (2. B. waame Kleidung bei kaltem Wetter) und Gedusch€n vom GenLrator
(Ohrschutz) getragen werden.

4l.l RettungswoBte

Rotfungswqrten müssen als Schwlmmhilfo getEgen u/€rden, wenn in mehr als knietiefefi Wasser gewatet wird
und wenn Prob€n vom Bool aus genommen werden (EN 396:1994). Das Tragen einer Rettungsweste ist in einig6n
Ländem vorge6chrioben.

/4,1,2 l{etst

NeEe müsssn Grifie sus nichl leit€ndem Material hab€n. Die Maschen der b€nutzten Netze müssen knotenbg
s€in (um Verleeungsn d€a Fische zu v€rmeiden).

41.3 Fllchbohäftä.

Fischb€hälter müssen in ihl€r Größe äuf das Wohlbefinden der Anzahl von Fischen ausgedchtet sein, die dorl
hineingelangen. Die Zufuhr von Sauerstoff kann €rfolgen, wenn dies angemessen ist. Behäller, dae wahrscheinlich
in Kontakt mit elektrischen F€ldem komrnen, müssen aus elekhisch nichl leitondem Material heroeslelll sein.

4,1.4 Kommunikationseus.üatung

Kommunikationsausrüstung(z'B'Mobilte|€|one)müssenfiirdenNotfa|lverfügbarsein.

ill.5 Ersto Hllf.

Geeign€te Ersle-Hilfe-AugrüstJng muss vorftigträr ssin und Anw€isungen für Horz-Lungen-Reltungstechnikon
enlhalt€n.
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if l.a Füülö.ch.r

Wsnn Motorgeneratoren in Booten benutzt wEdon, muss eln go€ignet€r F€uoriöscher m ggmhd y{eadgn.

4.2 Elektrofischersi4erät

Die wichligsten B€sbndtsile d€s Elekt!-Fischereigerätes sind die Stromquelle, die Steuersinheit, l(ab€|,
Sicherheibschalter und di€ El€Krod€n. Es können entweder Gleichstrom odea lmpulsstrom benulä wsrden.
Wechselslrom ist fischschädigend und darf nicht benutzt werd€n. Alle Gerätschaflen müssen den laufenden
CENELEG und IEC-Normen, insbesondere IEC 6033S2-86, sowi€ den entsprechenden Gesetzen entsprechen.
A116 Gsräte müssen goeignet ssin, die erforderliche elektrische Leistung für die Dauer der Untersuchung zur
Verfügung zu stellen.

Die Rucksackausrüstung muss:

- Sicherheitsschalter onlhalten, die aulomatisch den Appaaat ausschallen, wenn der Gaifr losgelassen wiad
(sog.Tolrnannschaller);

- leicht genug sein, um für eane längers Zeit gofagen zu werden;

geeignet sein, um rasch von dem Träger abges€lzt lwrdsn zu könnon;

auslaufsichere Batterien haben.

Die Slromquellenausrüstung muss so b€schafien odgr geändert sein, dass sie für Elektrofischerei geeignet ist.
Motoren und Slromquellen müssen gesichert ssin g6gen Treibstoff-, Öl- und Batteriesäure-spritzer.

Kalibrierung: Jedes neue Elektrofischereig€rdt oder dessen Anu/endungstechnik sollte mit dem allen Geräl oder
der alten Anwendungstechnik kalibrierl werden.

5 Sicherhoitsaspelte und das Fischen

5.1 Siqherheitsaspekte

Eleklrofischer nüssen gegen die Eedrohung durch eleKrischen Schock, Erlrinken, Stolpem und Fallen sowie
Einalrnon von Abgasen geschütz sein.

Das Elekholischen darf nicht bei slarker Strömung oafolgen. ceringe Strömungsbedingungen sind vorzuziehen_
Elektrofischen bei R€en isl veöoten. Das Personal muss in Erster-Hilf6Technik ausgebildel sein, mindeslens
aberdie Anzahl des Personals, die durch nationale G€seEe vorgesdldeben ist.

Ein srfahrener Gruppenleiter muss ar jeder Gruppe von Eleklrofisch€m gehören und voa Ort dis Verantworfung für
Sicherheit, Erste Hilfe, Ausrüstung und SchuEkleidung übemehmsn- Jedoch t ägt jedes Mitglied der Gruppe die
Verantworlung, in einer sicheren Weise zu aöeiten und den Gruppenleiter über älle Mängel zu u erichton.

Ni€mand darf die Elektroflscherei alleine belreiben.

lm Aufbewahrungslager muss das Elekhotischerei-cerät unter sicheren, trockenen und saub€ren Bedingungen
aufbewahrt werden. Nach dem Gebrauch muss die gesamte Gerälschaft so aulbewahrt werden, dass sio für den
Gebrauch beim nächsten Einsatz geeignet lst

Vor Ort muss vor Beginn der Eleklrofischerei €in klarcs System von Aöeitssignalen bekannl gemachl werden, das
von allen Gruppenmitgliedern b€folgt wird. Vorjedem Aöeitstag muss der cruppenleiter die L4itgliedsr der Gruppo
kurz in den Arbeitsablauf einweisen und die einzelnen Aufgaben mitjeder Person durchsprechen.

Die Ausrüstung muss vor Od bei ausgeschaltelem Slrom auf Vollständigkeit geprüft werden, wob6i besondere
Aufmorksamkeit dsn Vsöindungsslücken gelten muss, um sicher zu gehen, dass sie alle gut passen und dass die
Dlchfungen sitzen. Bewsgliche mechanische Teile am Generator (Schwungrad) müssen abgedeckt sein. Es muss
ein PrLlfsystem für die Geräbchaften eingerichtet sein, das einzuhalten ist. Dies muss eine Prüfung des
mechanischen Behiebs der Sicherheilsschalter einschließen, bevor das Gerät in Betrieb genommen wird.

Shomquellen dürfen nur gostadet und die Konüollginheiten nur in Betrieb genommen werden, wenn die Elektroden
im Wasser sind und wenn jodss GruppenmiElied durch mündlichen Hinweis Bescheid weiß, dass der Bekieb
begannl.

7
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Händ6 dürfen nirgendwo ins Wasser gehalten werden, wenn des EleKrofischerei-Gerät in Botriob ist. Kein
metallischer Teil giner Elekfode darf berührl werden, wenn sie nicht vom elektrischen Strom abg€kopp€lt ist. Von
der Elektrode darf nichts von Hand entfemt werden. Fischo und Schmulzpartikel müssen jn einen nichl lsitsnden
Behälter verbracht werden, bevor damit hantiert wird.

Wenn von einem Ufer aus geaöeitet wird, ist sicherzuslellen, dass die Slromquelle und die Steueroinheh sich€r
sind vor dem Hineinfallen ins Wasser. Wenn sie nicht sp€ziell füa diesen Zweck gebaut ist {,Rucksackausrüsfungf),
darf eine Steuereinheil nicht gehagen werden, während sio mit Skom versorgt wi.d. Die Stromquelle darf nicht im
laufenden Betaieb bewegt werden.

Wenn vom Boot aus gearbeitet wird, müss€n alls MiEli€dor dgr Eleklrofischerei-Gruppe mit der Funklioosmis€
und der Praxis einer sicheron Handhabung des Bootes vertraut sein. Bezüglich der €rlaubten Stiefeladen
(metällisches Matgrial odea nicht leitendes Malerial in der Stiefelschale) können nationale Vorschriften voneinander
abweichen. Auf Booten, die für Elektrofischerei benutä werden, müsssn alle Metalloberflächen einschließlich der
Treibstofftanks, Goräteboxen, Slromquellenaufhängung usw. elektrisch miteinander veöunden sein, unabhängig
davon, ob der Bootsrumpf aus l\4etall oder nicht leitendem Material ist- In Nichtmetallbooten muss die gesamte
Leistungseinheit durch goollnete Abschirmung gegen indirekten Kontakt geschützt s€in. Sfomquelle und
Steuereinheit müssen in sicherer Weise befestigt sein, um Eigenbewegungen zu verhindsm. Auch muss darauf
geachtet werden, das Boot nicht ins Schlingem zu bringen, damit die Bootsinsassen nicht ihr Gleichgewichl
vedieren. Rettungsweslen müssen zu jeder Zeit gotragen \N€rdon.

Das Elektrofischerei-Gerät muss in ge€igneter Wds€ gowsrtot werd€n und regglmäßig im Hinblick äuf
mechanische und elektrische Fehler geprüft werden.

5.2 Befiachung

52.1 Allgemelnes

Dle Befischungsverfährsn und dis Ausrtisfung hängen von der Wassertiefe und vom zu befischenden Gewässer
ab. Die Wahl des Stroms (Gleichstom oder gopulstor Gloichstrom) hängt von der Leitfähigkeit des Wassers, dan
Maß€n des GewässerkörD€rs und dsn zu erwartenden Fischarten äb.

5.2.2 DurchwatbareFließg€wärisor

Kleine Fließgewässer (8äche) müssen vom t fgr 6us od€r yratend elgkfisch befischt w€rdon. clolc+ßforn od€r
gepulster Gleichstrom kann verwendet werden. Wo es die Gftjße des Fließgewässers erlaubt, sollten vozugstvois€
zwei Anoden eing€setz werden. lm Allgom€inen sollten eine Anod€ je 5 m Breite ausrejchen. Das
Eefjschungspersonal muss die Befischung slromäufwärts durchführen, damit durch das Waten hervorgeMeng
Wassertdbungen nichl die €ffektivatät der Fischerei beeinträchtiggn. Sie müssen sich langs€m bew€gen, das zu
befischende Habilat mit einer "sheichenden' Bewegung der Anoden abd€cken und versuchsn, Fische aus ihren
Verst6ckenrunterständen mitzuerfassen. Um einen effektiven Fischfang in schnell fließenden Gewässem
sicherzuslellon, müs,sen Fangnetze im KielwEsser der Anoden milgetührt werden. Für quantitative Abschätzungen
können Absperm€lze verwendet werden, um Unte.suchungsb€reiche abzugrenzen und l\,4arkierungs- und
Wiederfangmethoden (2. B. nach de Lury) können angewendet werden. Für relative Abschätzungen ist es
ausreichend, parli€lle Barrieren wi6 Shomschnellen oder Stauwehre zu verwenden, wenn zu erwarten ist, dass
nicht standorttr€ue oder wandemde Arten vorhanden sind. Die Ausrüstung (Stromquelle und Steuereinh€it) ist am
ti€sten am Ufer zu plalzieren. Oer Zugang zum abzufischenden Fließgewässeöeaeich kann durch die VeMendung
geeigneler langer Kab€l an den Anoden hergestellt werden. Als Altemalive können Geräle benutzt werden, dis als
Rucksack zu hansportieren sind. Wenn der Bach eine einheitliche Tiefe aufr^/eist, isl es möglich, die Stromquelle an
einem kleinen Boot zu plalzieren, das hinter d€l Gruppe, die die Fische fängt, h€rgozogen wird.

5.2.3 NlchtdurchwatbarcFlleßgewässe.

Die Elekkofischerei kann in großen Gewässem in Kornbination mit andorcn Technlken angowendet u/srd€n und ist
am beslen für die Befischung von Litoralzonen geeignet. In Wasssrtiefen über 0,5m (oder gelegentlich 0,7m)
muss in jedem Fall ein Boot verwendet werden, da das Waten untsrhalb diesef Tiefe gefähdich sein kann.
Personal, das Elekkoden oder Kescher bedient, muss sich selbstverständlich so verhalten, dess das eleklrische
Feld optjmal genutzt werden kann. Gleichstrom odor gepulster Gleichstrom ist einzusetzen. Das Boot muss in einer
Weise flussabwärts bewegt werden, die sicherstellt, dass der zu befischende Bereich gut abgedeckt wird,
insbesondere wenn in de. zu befischenden Slrecke manzenpolster odor Verstecke/Unterstände jeglicher Ad
vorhanden sind, in denen sich Fischs aufhalten können. ln langsam fließenden Gewässern ist es nicht notwendig,
die Bootsgeschwindigkeil der Slrömungsgeschwindigkeit des Wasseß anzupassen. Falls erforderlich, kann das
Bool über Seile vom Ufer aus konlrolliert werden. In schneller fließenden Gewässem ist es wichtio. die
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Boolsgeschwindigkeit der Stömungsg€sdlwindigkeit anzupasson und Außenbordrnoloren oder paddel zum
Manövrieren ar vorwenden, damit das Boot in der Nähe der (driftendEn) tlewegungsunfähigen Fische bleibt. Je
größea das Fließgewässer ist, desto sahwi€aiger und ge{ähriicher kann ss werden, Abspgrmebe zu selzen.
Während in kleinen Fließgewässern €ine gutg Fang€tfeklivitäl mit nahezu jedem beliebigen Slrom erhalten werden
kann, muss in größeren Gewässern die oplimale Vorgehensweis€ durch Veränderung der pulsfom und der
Frequ€nz emittell und angepasst werden, um die Fangeffeklivität fürsp€zislle ZieloEanismen zu eööhen.

Oie Verwendung der Elektrofischerei zur quanlitativen Abschätzung von Fischpopulalionen in gr6ßersn
Fließgewässem ist schwierig- Bei größeren Wasserkörpern muss €ine repräsentativg und stabile Probe in Bezug
aufAusbeute, spezifischer ZusammenseEung und Abundanz aus mehreaen Teilproben bestehen, die proportionai
zu der Diversität dsr voöandenen Habitate sind. Deshelb ist das Verfahren der geschichtoton Probenahme
erfordedich. Durch don Einsatz der konventionellen Elektrofischerei mit Hand geführten Elsktroden in der ufemähe
von Flüssen und abgegaenzlen Bereichen von Gewässem können qualitative Informaliongn und - in goringerem
Umlang - Inlomalionen zur Abundanz (relative Häufigkeit) erhaltsn werden. Dort, wo die l,röglichkeit besleht, kann
altomativ die Fangaktivität gesteigert werden, indem die Größe des efioKiven elektrischen Feldes im Veftältnis zur
bofischten Fläche durch Verwendung einer höheren Anzahl von Fangeloklroden gesteigeft wird. Anordnungen, die
eine größere Anzahl von hängenden Elektroden einschließen, können an Ausl€gem montiert weaden, die am 8ug
des Bootes befestigt sind. Die grundsätzliche Anordnung sollte vollständig sus Anod€n beslehen, eine getrennte
Vorrichlung lür die Kathoden isl zu berücksichtigen. Abhängig von der Leitfähigkoit des Wassers können die
Anforderungen der fulehrfach-El€ktmden sehr hoch werden und große Stromquellen sowie entsprechende
leistungsslarke Steuereinheit€n orfoadedich machen. Nationale Vorschriffen über zulässage maximale
Leislungswe.te (kW) sind zu beachten. Trotz all€r Anstrengungen ist eine Eefischung von Uferbereichen in vielen
Fällen lediglich ohne eine vernünfriOe Abschätzung der Fangeffektivität mdglich, weil Fischo im ti€feren Wasser
sich dem Fang durch Flucht entziehen.

6 Bestimmung und Messung der Flscharten, ZurückseCan gsfangener Fische

6.1 Allgemeines

Mit dem Ziel, [rindestarfordorungon ontspr€chgnd dgr Richüinis deB Rates zur Schaffung eines Odnungs.ahmens
füa l\raßnahmen dsr Gemeinschatt im Boreich der Wass€rpolitik festzulegen, muss Folgendes vereinheiüicht
werden: Fischarton- und Alte.szusammensetzung. Mit d€n Fischen muss so umgegangen werden, dass
Verletzungen durch Handhabung und Hälterung minimiert w€rden. Um gefangene Fische in einer guten
Verfassung zu b€hallen, ist es in den meislen Fällen unbedingt notwendig, das Wasser der Hälterungs-
becken/lanks zu bolüften oder dkekt mit Sauerstoffzu versorgen.

6.2 Bestlmmung der Fischarten

Alle Fische rnüssen auf der Basis äußedich erkennbarer morphologischer Merkmale bis zur Arl bestimmt werden.
lst eine Arlbesümmung auf Grund unklarer äußedich erkennbarer Merkmale (Hybriden, nahe veMandte Arten.
Jw6nile) nicht mäglich, müssen kons€rvierte Teilprcben zur weiteren Untersuchung ins Laborgebrachl werden

6.3 Xlessung der Fische

Die gemessenen Fischlängen (bevorzlgt Gabellänqo) milgsgn in Millimoto.n prciokollle.t rerden. cöt3€r€ Fische
(> 100 mm) sind näherungsweise auf 10 mm zu messen. Wenn zwischon Jahrgängen einer Fischart signifikante
Uberlappung€n der Längenmitlelwerle zu erwarten sind, können Schuppsn oder Ototithgn 6nlnommen werden, um
eine Altersb€slimmung duachzuführcn. Wenn die Anzahl einer bestimmton Art im Fang eines Slandorts die Anzahl
von 30 Individuen überst€igt, ist es ausreichend, eine rgpdsenlative Probe fürdie Altersbestimmung zu nehmen.

6.4 Fischbotäubungsmittel und Desinfektionsmittel

Die Verwendung von Betäubungsmitteln ist für die Handhabung einiger Fischarten gg€ignet. Auf smpfohlene
Fang2eiten und rnägliche Wiederfäng€ zu Nahrungszwecken muss entsprechend Rücksjchl g€nommen wsrden.

Falls erfordedich, muss die Ausrüstung nach cebrauch angemesssn desinfizieat werden, insbesondere, wenn ein
Risiko durch lJbertragung von Parasiten, Kraokheiten, fremde Arten aowi€ Pathogenen bestehl.

I
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C.5 arüd(s€E n g€fängen r Fbchc

Mit Ausnahme der Fische, die für spät€r€ Untersuchungen b6nöti9t wordon, mä!8€o dl6 Fisahe in das FarEg€ölet
zurückgesetz werden, nachd€m di€ Untersuchungen abgeschlossEn sind. Sie müssen an einer tuhigen Slelle in
Ufemähe eingesetzt werden, k€in€sfalls in ofi€nss, schnell flioß€ndes Gewässer. Wenn Fische betäubt worden
sind, sollten sie so lange in frisch€m Wasser g€halten werden, bis sie aus eigener Kräft schwimmsn können. Eine
Abschätzung der durch die Probenahme bedingten Steölichkeit muss durchgeführt und protokolliert werden und
prozentual (%) oder als Rate (p) angogsb€n u/erden.

7 Ergebnisse

7.1 Allgem€ines

Di6 Dact6llung der Ergebnisse muss folgende Angaben enthaltent Art€nzusammensetzung, Abundanz (relatfue
Häufigkeit), Altqrszusammensetzung, Fläche des befischlen Gebietes.

7.2 Art€nzusammensetzung

Di€ ArtenzuaammenseEung ist eine Liste der gefang€nen Arten.

7.3 Abundanz

Di6 Abundanz d€r €inz€ln€n Arbn le Fang solK€n als G$amtanzahlen und Anzahlen je 100 m'� probkolllert

7.i. Gößen- und Alte6slruKur

Das Alter kann auf der Basis von Längen-Häufigkelt8vertgilungen, von Schuppen oder anderen Körpedeilen
bestimmt werden. Schuppen müssen an fü. diejeweilig€n Arten geeigneten Stellen entnommen werden.

Für die Alterz usammenseEung sind von jeder Art die Längenrnittelwerte je Altersgruppe, Standardabweichung und
die Anzahl der Fische in der Probe zu prolokollieren. Basierend auf Daten zur Längen-Häufigkeitsverteilung sind
für dominante Arten die Häufigkeiten jeder jungen Altersgruppe (2. B. 0+, 1+, > 1+) zu prolokollieren, um mögliche
Beeinträchtjgungen der Rekrulieaungsjahrgänge zu dokumentieren.

7,5 ZusäEliche optionale Messungen

Das Wägen einzelner Fische und die Protokollbrung des G€samtfangs js Art ist oplional.

Wenn der Fang groß ist (mehr als 200 Individuen einor einzslnen Art) kann es angebracht sein, den gesamten
Fang in dieser Art zu wägen, eine Teilprobe zu nehmen, diese zu zählen und da6us die tatsächliche Anzahl der
Fische zu berechnen.

Alle Fische dürfen auf ärß€dich erkennbare Anomalien untersucht werden. Dies muss als Anomalien ie Arl
orolokollied werden.

Weilere fakultative Messungen sind Geschlecht, Roifegräd, Magsn-/Darminhalt€, Parasiten usw.

8 Qualltätsslcherung und Qualitätskontrolle

Dis Qualität der Daten wird durch die Gestaltung des Probenahmeprogramms, die Genauigkeit und die Exaklheit
der Messungen und die Zuverlässigkeit des verwendelen Systems zur B€aöeitung (Protokoll, Speicherung,
Wartung, Abrubarkgit) de. Infomalionen beeinfl usst.

Qualitätssicherung und Qualitätskontrolle kann eneichl werden durch:

- gut6 Ausbildung und Schulung des Bsdienungspersonals;
- Gleichheit der Durchführungsvorschrift (dieses genormte Verfahren);
- Kontrolle der Vollständigkeit der protokollisrtsn Daten;

10



EN l/Oll:2003 (D)

- gut deinl€ds und b€3cfidob€ne fuotartg€n;
- quantifizierteZiel6.

9 Eloktrof,schorrl€orlcht

9.1 Allgemeines

Einzefheiten zum PEbonahm€ort, zum Ps6onal, zu. Fischoreidurchführung (Zeit und Fläche) und Zie]l (9.2\, zu
Geräten (9.3), Prob€nahmoorl (9.4) und Fang (9.5), die im B€richt enthaltgn sein mü6sen, sind im Fotgenden
angegeben. Ein Beispi€lfür ein6n Prü{bsricht enthält Anhang A.

9.2 ProbonahmeoG Personal und Zel

Probenahmeott (Name);

Gewäss€rtyp (Bach, Fluss, S€s usw.);

FlusJBach (Name);

gsografische Gebiets-Koordinat€n (2. B. mittels GPS od6r großmaßstäblicher Kade);

Personal (Leiter und Milqrb6iter);

Fangmshods (flussaufwärts waten, Boot, Auslogeöoot):

Datum (Jahr-Monat-Tag);

Tageszeit (Beginn und Ende der Prob6nahme);

Ziel (LJbonrEchung, Gutachten, Wirkungssfudie, Forschungsprojekt usw.);

weiters Einzolheiten.

9,3 Ausstattung und Vorau33atsungen

a) Eleklrofischerei-Ausstattung (Hersteller und Modell);

b) StDmart (Gleichslrom, gepulstorGloichslrom);

c) Pulsfrequonz in Hortz (Hz);

d) Spannung in Volt (V);

e) Stromstärke in Ampere (A);

f) Leistung in Watt (W)

g) Wassertiefe (nisdrig, miltel). Fischen bei großen Ti6f6n ist v6öoten;

h) Wetterbedingungen (Lufttemp6ralu., Niederschlag, Bewölkung, Windstärkol

i) Leifähigkeit d€s Wassers (M(ydn ode. ms/m);
j) Wäss€rtempd-atur in Grad Celsius ("C)i

k) Sichtverhältniss€ (Faöe und/oder Trübung des Wass€rs);

l) Anodentyp (Ausleger/Rin9, Anodendurchmesse., Anzahl der Anoden)i

m) Gobrauch von Abspermetzen üa/nein):
n) AnzahlderWiederholungen.

9-4 Probenähmoort

a) Länge dor bofschten Slrecke in Meter (m);

b) durchschniltliche Broite sinschließlich der l,rerzone in Meter (m);

c) durchschnittliche Tiefe in Meter (m);

rt.
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d) maxlmale Tlote in Metgr (m);

e) befis.hte Fläche (m") odsr Läng€ d€. bofi6chten Lrferlinio in Moter (m);

f) W6serstsdmunosklassifizierung (langsam, mittol, schn€ll und geschätzte S1nömur€sgeschwindigkeit (m/s));

g) Subshat (dominant oder subdominant)i

h) Habitat Ctoicfl Flachgewässer, fließend, Slromschnelle, schnellfließond);

i) Helophyt€n (nicüt vorhanden, spärlich, regelmäßig und überwiegend);
j) Bodenvogetation (nicht vorhanden, spädich, r€gelmäßig und üb€rwiegend);

k) voö€rrsahendo Bod€nvgg€tatjon (Al96n, Moo6s, Phanerogam6).

Die folgonden AngEb€n sind optional:

l) Klassml€rung der umgebenden Uferzone;

m) Schatten;

n) große Bauma€ste im Wasser:

o) Höhe;

p) Bachgofäll€ (Gefälle in Promille);

q) Sichttiete (Secchi-Scheibe, m);

r) fotografischo Dokumentation (sehrempfrohlen).

9.5 Fang

a) Prcbkolll€rte Arten (gebräuchlicher Name und wissenschafricher Name);

b) protokollierte Anzahl der Exemplare;

c) Länge der Individuen in l,lillimeter (mm).

Die folgenden Angaben sind oplionall

d) Erg€bniss6 von Wi€d€rholungsunt€Guchungen;

e) Ergebnisso von Gewichlsmessungon;

0 äußerlich erkennbar€ Anomalien dor jew€iligen Arien;

g) Geschlecht;

h) Reifegrad;

i) Magen-/Darminhall;
j) Parasiten.
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Anhang A
(informativ)

Beispiel flir einen Elektrofi scherei-Bericht

Probanlhmaort, Personal und Zlel

Prcb€nahmeod lName)

Geuässertyp (Bach, Fluss, S€€ usw)

Fluss/Bach (Nam6)

Gebiolskoordinaten {cPS)

P€rsonal (L6it€r und Mil€rb€it€r)

Fangmelhode (iussauirärts wsbn, Boot, Austeggöoot)

Datum (Jahr-Monat-Tag)

Tag€szgit (B69inn und Ende d€. Probsnshmo)

Z€l (0b6nNäciung, Gutadrten, Wirkungsstrdio, Fors{rrungsproj6kt usw.)

wsiters Einzelhelbn

Aüsstetfu ng und Voreuas€lzungen für Elokbofl scherel

Elektrofischerei-Ausslettung (H€rsr€ler und Mod€ )
Sbomart (Gl6idstrom, gaputster Gt€i.rtstDm)

Pulsfrequenz (Hz)

Spannung (v)

Slromstärke (A)

Leislung (W)

Wassertief€ (niedrig, mittet, hoch und geschätzte ltefe (m))

Wetteöedingungen (Lufrlgmp€ratur, Ni€d€rsc ag, Be,rölkung,
Windstälke)

Leitfähigkoit des Wassers (Mrrcm)

Wassertompsratur ('C)

Slchtv€rhältnisse (Faö€ und/od€r Tiübung d6s Wass€rs)

Anodentyp (Auslegar/Ring, Anod€ndurdmesser, Anzaht do.Anodon)

Kathodonfläche (m,)

Gebrauch von Abspermehsn 0a/nein)
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Probenahmeoat4herakiadslerung

Länge der abgefischten Strecke (m)

durchschnittliche Br€ite {oinschliel3lich der Ufetzone, m)

durchschnittliche Tiof€ (ln)

maximale Tief€ (m)

bqfischte Fläch6 (m,) oder Läng6 der befischten Ufedini€ (m)

Waas€ßtadmungsklassifizierung {langs€m, mitt€|, schnoll und
066.hätzto Stijmungsgesciwindigkeit (m/s))

Substral {do.ninel und subdominant}

llabitat (T6ich, Flachgewäss€r, fii€t3€nd, Stromsdlnell€, schn€llffießand)

Hslophytsn (nicht vorhanden, spädich, r€gelmäßig und üb€rwiegond)

Bod3n!€gdon (nidlt vofisnd€n, spädich, r€gelmällig und
iö€.wieg€od)

vorherschende Bodenvegel,aüon (Alg€n, Mooss, Phan€rogame)

Dlo folgenden Angaben slnd optlonal

Klassmzierung der umgebenden ljfezone

Schaüsn

oroße Baumreste im Wasser

Höhe

Bachgefällo (@räIe in %)

Sichttiefe (S€c.tri-SclFib€, m)

gemorkungen:

B6zug auf Skizzsn der örtlichen Gegebenheiten (Landmarken, Himmelsridtung, Fließrichtung, Foto-Nr usw.)

SUBSTRAT-KLASSIFIKATIONSCODE UND BESCHREIBUNG

Subatratkla3.o: Partlkolgrößo:

organische Subslanz s€hr feines o€anisches Matodol

Schlutr überwi€gand anorganisches Material, Einzslparlikol nicht erk€nnbat

Send s2mm

Ki6a 2 mm bis '16 mm

kloinoa Geröll 16 mln bis 64 mm

mitü6.€a Geröll 64 mm bis 256 mm

groß6s Geröll > 256 mm

Felsen durchgehend felsiger Untergrund
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Frng dor protokolll€rtgn A.ten (Anzahl) und Largonmttblwort von l0 Fllchen

Art

(g.ö?aü.ilicü€r

Ge-
samt-
anzahl

Längen-
mittel-

mm

Läng6

mm

Fßch 3 Fbch E Fbct' 9

Forelle 0+

Forclle > 0+

Lachs 0+

Lachs > 0+

Wsls

Quappe

Elritze

Flussbarsdl

Hochl

Rotauge

Aal

Di€ folgenden Angaben sind optional:

- Ergobnisse von Wiederholungsuntersuchungsn (8uf asäElichEn Tabellen wie oben al p,otokollieren);

Ergebnisse von Gewichlsmessungen (Tabolle ähnlich wi6 oben, Länge durch Gewicht ausgetauscht);

- äußedich srkennbare Anomalign der einzeln€n Arten (Verwendung von gsoigneten Kodierung und
Erklärungen);

- Geschlecht (I = weiblich, m = männlich);

- Reifegrad (2. B. conadengewicht in Verhältnis zurn Körl€rgewicht, GSI (gonadosomatischer Index) ode.
äuß€rlich erkennbaro charaktedstische Merkmale von lebendsn Fischen):

- I\ragenJDarminhalt (Bezug auf zusätzliches Protokoll);

- Parasiten (Verwendung von Kodierungen oder Bezug auf zusäklich€s protokoll).

Altemativ darf ein Oiagramm mit X-Achss tür die Länge und Y-Achse für jede Art benutzt werd€n.
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